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Landwirte, ſtellt bei der Ernte das Getreide auf!
Neue Verordnungenund Bekanntmachungen.
Verordnung über die Aufnahme der Beſtände an Rind⸗

vieh, Schafen und Schweinen betreffend
vom 5. Juli 1916.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 2. Februar
1915 über Vorratserhebungen (Reichs⸗Geſetzbl. Seite
54) in der Faſſung vom 3. September 1915 und 21
Oktober 1915 (Reichs⸗Gef Seite 549, 684) 85

er Aufhebung unſerer Verordnung vom 8. Mai 1916,
die allmonatliche Aufnahme der Beſtände an Rindvieh,
Schafen und Schweinen betreffend (Geſetzes⸗ und Ver⸗
ordnungsblatt Seite 121), verordnet, was folgt:

§ 1. Im Großherzogtum findet jeweils am 1. Sep⸗
tember, 1. Dezember , 1. März und 1. Juni eine Auf⸗
nahme der Beſtände an Rindvieh, Schafen und Schwei⸗
nen ſtatt. Die Aufnahmen erfolgen gemeindeweiſe auf
Grund von Ortsliſten. Die Viehbeſitzer ſind zur Aus⸗
kunft verpflichtet.

§ 2. Das Bürgermeiſteramt prüft die Angaben in den
Ortsliſten auf ihre Vollſtändigkeit und Richtigkeit und
behebt etwaige Beanſtandungen ſoforth auf kürzeſtem
Wege. Die Zahlen in den einzelnen Spalten der Orts⸗
liſten ſind ſodann aufzurechnen und die Schlußſummen
bis zum 5. des Monats dem Kommunalverband mitzu⸗

teilen.
Der Kommunalverbandhat eineZuſammenſtellungder

Schlußſumtmen der Gemeinden ſeines Bezirks zu fertigen
und aufzurechnen. Die bei der Aufrechnung für den
Bezirk ſich ergebenden Schlußſummen ſind bis zum 10.
des Monats in doppelter Fertigung , wovon die eine für
die Fleiſchverſorgungsſtelle , die andere für die Reichs⸗
fleiſchſtelle beſtimmt iſt, dem Statiſtiſchen Landesamt ein⸗

zureichen .
Bei Gemeinden, welche einen Kommunalverband für

ſich bilden, erfolgt die unmittelbare Einſendung der

Schlußſummen der Gemeinde in doppelter Fertigung
an das Statiſtiſche Landesamt.

§ 3. Das Statiſtiſche Landesamt iſt mit dem Vollzug
beauftragt .

Die Muſter für die Ortsliſten und für die Zuſammen⸗
ſtellung der Schlußergebniſſe der Gemeinden und der
Kommunalverbände werden vom Statiſtiſchen Landes⸗
amt den Gemeinden und den Kommunalverbänden zur
Verfügung geſtellt.

Bei der Ausfüllung der Ortsliſten und der Zuſammen⸗
ſtellung der Schlußſummen iſt die in den Muſtern vor⸗
geſehene Gliederung genau zu beachten.

§ 4. Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht rechtzeitig er⸗

teilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige An⸗

gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft ; auch
können verſchwiegene Tiere im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund die⸗
ſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht rechtzeitig erteilt
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe
bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge⸗

fängnis bis zu 6 Monaten beſtraft.
9 5. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

kündung in Kraft.
Karlsruhe, den 5. Juli 1916.

Großh. Miniſterium des Innern.
von Bod man. Dr. Schühly.

Bekanntmachung über Grünkern.
vom 3, Jul 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 8 des Geſetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
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Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗Geſetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen :

§ 1. Wer aus der Ernte 1916 Grünkern herſtellt oder
hergeſtellt hat, darf ihn nur an die vom Reichskanzler
beſtimmte Stelle oder an die von dieſer zum Erwerb er⸗

mächtigten Stellen abſetzen.
Dies gilt nicht für die Lieferung von Grünkern an

Naturalberechtigte , insbeſondere Altenteiler und Arbei⸗
ter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Grünkern zu beanſpruchen haben. Macht der Reichskanz⸗
ler von der ihm nach § 3 Abſ. 2 Satz 3 zuſtehenden Be⸗
fugnis Gebrauch , ſo beſchränkt ſich dieſe Ausnahme auf
die von ihm beſtimmte Menge.

§ 2. Die im §1 Abf. 1 genannten Perſonen haben die
hergeſtellten Mengen alsbald, ſpäteſtens bis zum 15.
Auguſt 1916, dem Kommunalverband anzuzeigen. In
der Anzeige iſt anzugeben, welche Mengen nach § 1 Abſ.
2 und nach 8 3 Abſ. 2 beanſprucht werden und für wieviel
Perſonen.

Die Kommunalverbände haben die Anzeige unverzüg⸗
lich an die vom Reichskanzler beſtimmte Stelle (§ 1 Abf.
1) weiterzugeben.

§ 3. Die Herſteller haben die Vorräte, die der Abſatz⸗
beſchränkung nach 8 1 unterliegen , der vom Reichskanzler
beſtimmten Stelle (8 1 Abſ. 1) auf Verlangen käuflich
zu überlaſſen und auf Abruf zu verladen. Sie können
ihrerſeits verlangen, daß dieſe Stelle die Vorräte käuf⸗
lich übernimmt und eine Friſt zur Abnahme ſetzen, die
mindeſtens vier Wochen betragen muß. Nach Ablauf der
Friſt erliſcht die Abſatzbeſchränkung nach § 1.

Die Vorſchrift des Abſ. 1 Satz 1 gilt nicht für Grün⸗
kern, deſſen der Herſteller zu ſeiner Ernährung oder zur
Ernährung der Angehörigen ſeiner Wirtſchaft einſchließ⸗
lich des Geſindes bedarf . Den Angehörigen der Wirt⸗
ſchaft ſtehen gleich Naturalberechtigte , insbeſondere Alten⸗
teiler und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn Grünkern zu beanſpruchen haben. Der
Reichskanzler kann beſtimmen, welche Mengen dem Be⸗
ſitzer auf Grund dieſer Vorſchrift zu belaſſen ſind.

Die näheren Beſtimmungen über Lieferung und Ab⸗
nahme erläßt der Reichskanzler.

§ 4. Soweit der Grünkern der Überlaſſungspflicht nach
§ 8 unterliegt , haben die Herſteller für ordnungsntäßige
Aufbewahrung und pflegliche Behandlung der Vorräte
zu ſorgen. Sie dürfen dieſe Vorräte ohne Zuſtimmung
der vom Reichskanzler beſtimmten Stelle (§ 1 Abſ. 1)
nicht verarbeiten. Sie haben dieſer Stelle auf Erfordern
Auskunft zu geben, Proben gegen Erſtattung der Porto—
koſten einzuſenden und die Beaufſichtigung zu geſtatten.

§ 5. Die vom Reichskanzler beſtimmte Stelle (§ 1
Abſ. 1) hat für den Grünkern einen angemeſſenen Über⸗
nahmepreis zu zahlen , der den im 89 feſtgeſetzten Preis
nicht überſteigen darf.

8 6. Iſt der Verkäufer mit dem gebotenen Preiſe nicht
einverſtanden, ſo ſetzt die für den Ort, von dem aus die
Lieferung erfolgen ſoll, zuſtändige höhere Verwaltungs⸗
behörde den Preis endgültig feſt. Sie beſtimmt darüber,
wer die baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat,
Der Verkäufer hat ohne Rückſicht auf die endgültige Feſt⸗
ſetzung des übernahmepreiſes zu liefern. Der Empfän⸗
ger hat vorläufig den von ihm für angemeſſen erachteten
Preis zu zahlen.

Erfolgt die Überlaſſung nicht freiwillig, ſo wird das
Eigentum auf Antrag der vom Reichskanzler beſtimmten
Stelle (8 1 Abſ. 1) durch Anordnung der zuſtändigen
Behörde auf dieſe Stelle oder die von ihr in dem An⸗
trag bezeichnete Perſon übertragen. Die Anordnung iſt
an den zur Überlaſſung Verpflichteten zu richten . Das
Eigentum geht über, ſobald die Anordnung ihm zugeht.

Neben dem übernahmepreiſe kann für die Aufbewah⸗
rung bei längerer Dauer eine angemeſſene Vergütung
bezahlt werden , deren Höhe die höhere Verwaltungs⸗
behörde des Aufbewahrungsorts endgültig feſtſetzt.

§ 7. Die nach § 6 zuſtändige höhere Verwaltungs -
behörde entſcheidet endgültig über alle Streitigkeiten ,
die ſich zwiſchen den Beteiligten aus der Aufforderung
zur Lieferung oder der Lieferung ergeben.

§ 8. Die vom Reichskanzler beſtimmte Stelle (8 1
Abſ. 1) darf den übernommenen Grünkern nur an die
Heeresverwaltungen und die Marineverwaltung, an
Kommunalverbände oder an die vom Reichskanzler be⸗
ſtimmten Stellen abgeben . Sie kann Nährmittelfabri⸗
ken und andere vom Reichskanzler beſtimmte Stellen
durch Bezugsſcheine zum freihändigen Ankauf von Grün⸗
kern ermächtigen.

Der Reichskanzler kann über die Verwendung der ab⸗
gegebenen Mengen Beſtimmungen erlaſſen und die Be⸗
dingungen und Preiſe beſtimmen, zu denen die abge⸗
gebenen Mengen oder die daraus hergeſtellten Erzeug⸗
niſſe zu verteilen und abzugeben ſind.

§ 9. Der Preis für Grünkern, das iſt die gedörrte, ge⸗
ſchälte, unvermahleneFrucht, darf — vorbehaltlich der Vor⸗
ſchrift im 88 Abſ. 2 — 80 Mark für den Doppelzentner
nicht überſteigen. Der Preis gilt für Lieferung ohne
Sack. Für leihweiſe überlaſſung der Säcke darf eine
Sackleihgebühr bis zu einer Mark für die Tonne berech⸗
net werden. Werden die Säcke nicht binnen einem Mo⸗
nat nach der Lieferung zurückgegeben , ſo darf die Leih⸗
gebühr dann um 25 Pfennig für die Woche bis zum
Höchſtbetrage von 2 Mark für den Doppelzentner erhöht
werden. Werden die Säcke mitverkauft, ſo darf der
Preis für den Sack nicht mehr als 1 Mark und für den
Sack, der 75 Kilogramm oder mehr hält, nicht mehr als
1,80 Mark betragen. Der Reichskanzler kann die Sack⸗
leihgebühr und den Sackpreis ändern. Bei Rückkauf der
Säcke darf der Unterſchied zwiſchen dem Verkaufs⸗ und
Rückkaufspreis den Satz der Sackleihgebühr nicht über⸗
ſteigen.

Der Preis umfaßt die Koſten der Beförderung bis zur
Verladeſtelle des Ortes, von dem aus die Ware mit der
Bahn oder zu Waſſer verſandt wird, ſowie die Koſten des
Einladens daſelbſt.

Dieſe Preiſe ſowie die auf Grund des § 8 Abſ. 2 feſt⸗
geſetzten Preiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes
vom 4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 516) in Ver⸗
bindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar
1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 25) und vom 23. März 1916
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 183).

§ 10. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die erforder⸗
lichen Ausführungsbeſtimmungen; ſie beſtimmen, wer als
höhere Verwaltungsbehörde , als zuſtändige Behörde und
als Kommunalverband im Sinne dieſer Verordnung
anzuſehen iſt.

§ 11. Der Reichskanzler kann von den Vorſchriften die⸗
ſer Verordnung Ausnahmen geſtatten.

§ 12. Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundertMark wird beſtraft

1. wer Grünkern der Vorſchrift im § 1 zuwider ab⸗
ſetzt;

2. wer die ihm nach § 2 obliegende Anzeige nicht in
der geſetzten Friſt erſtattet oder wer wiſſentlich un⸗
richtige oder unvollſtändige Angaben macht:

8. wer den Vorſchriften im § 4 zuwiderhandelt , ins⸗
beſondere wer eine von ihm geforderte Auskunft
nicht innerhalb der geſetzten Friſt erteilt oder wer
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht;

—1
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4. wer Grünkern, der ihm von der vom Reichskanzler
beſtimmten Stelle zu beſtimmten Zwecken zugewie⸗
ſen iſt, ohne Erlaubnis zu anderen Zwecken ver⸗

wendet;
5. wer den von den Landeszentralbehörden erlaſſe⸗

nen Auszführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
§ 13. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗

kündung in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeit⸗
punkt des Außerkrafttretens.

Juli 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr. Helfferich.
Berlin, den 3.

Das Aufſtellen des Getreides, ein Mittel
zur Sicherung der Ernte.

Sollte das wechſelnde Wetter der letzten Wochen noch
anhalten, ſo könnte dadurch unſere Getreideernte ,

die bald beginnen wird, nicht unerheblich geſchädigt wer⸗
langer

den. Wir möchten daher auch dieſes Jahr wiederum nicht
verſäumen, aufden großen Wert des Aufſtellens der
Garben aufdem Felde, in Puppen oder Stiegen hin⸗

zuweiſen.
Das Getreide muß, um haltbar zu ſein, auf dem Felde

nach dem Schneiden eine Nachreife durchmachen , bevor
es eingefahren wird, und zwar ſoll es normalerweiſe ſo
lange draußen liegen, bis die Lebensvorgänge im Stroh
aufgehört haben, dasſelbe alſo abgeſtorben und trocken
iſt. Zu dieſem Behufe kann das Getreide auf dem Felde
in verſchiedener Weiſe behandelt werden .

Die bei uns gebräuchlichſte Art iſt das Liegenlaſſen
der geſchnittenen Halmfrüchte in breiten Schwaden auf
dem Boden. Dieſe Methode iſt, wenn gutes, ſonniges
Erntewetter herrſcht, einfach und ausreichend. Tritt aber
andauernder Regen, oder oft zwiſchen Regen und Son⸗
nenſchein wechſelnde Witterung 3 ſo wird durch dieſes. die Ernte oft nicht unerheblich geſchädigt . Die
Körner in den auf dem Boden . Ahren werden
unanſehnlich an Farbe und nehmen ſchlechten Geruch an,
wenn nur wenig Regen fällt. Werden ſie längere Zeit
beregnet, ſo beginnen die Körner zu keimen und wachſen
aus. Schließlich tritt Fäulnis des Strohs und der
Ahren ein und das Getreide iſt kaum mehr zu Futter⸗
zwecken , geſchweige denn zur menſchlichen Ernährung zu
gebrauchen .

Um ſich vor dieſen Nachteilen zu ſchützen, gibt es nun
einige Verfahren, das Nachreifen des Getreides auf dem
Felde herbeizuführen , ohne daß dieſe Schäden eintreten
können. Wir haben im Wochenblatt ſchon des öfteren auf
ſie hingewieſen. Im laufenden Jahre ſind dieſelben aber
noch viel wichtiger und wertvoller, als in Friedenszeiten ,
weil von der guten Einbringung unſerer Getreideernte
die Möglichkeit des Durchhaltens abhängig iſt. Wir möch⸗

ten deshalb in dieſem Jahre nochmals ganz beſonders
auf dieſe Methoden hinweiſen und unſeren Landwirten
dringend ans Herz legen, dieſelben anzuwenden, damit
unſere Getreideernte gut unter Dach kommt.

Da wäre vor allem ein Verfahren anzuführen, das in
Baden leider noch viel zu wenig Eingang gefunden hat;
es iſt dies das Binden des Getreides ſofort nach dem
Schneiden, und Aufſtellen der Garben auf dem Felde.
Dieſe Erntemethode ſollte auch bei uns, wie in ſo man⸗
chen anderen Gegenden, nach und nach Gemeingut nicht
nur der großen, ſondern auch der kleinen Landwirte wer⸗

den und zwar alle Jahre, gleichgültig, ob der Himmel
Regen oder Sonnenſchein ſpendet. Der Zweck des Auf⸗

ſtellens iſt leicht begreiflich. Es werden dadurch die
Ahren vom Boden entfernt und vor zu großer Feuchtig⸗

keit geſchützt und dem Winde ausgeſetzt, wodurch ein
raſcheres Austrocknen und Nachreifen herbeigeführtwird.

Dieſes Stellen der Garben kannin verſchiedener Art
vorgenommen werden. Die einfachſte iſt das ſogen. Auf⸗
puppen des Getreides. Es wird hierbei zuerſt eine
Garbe als Mittelpunkt aufgeſtellt, dann werden von vier
Seiten je eine Garbe gegen dieſe Mittelgarbe gelehnt
und in die entſtehenden Lücken werden nochmals vier
Garben geſtellt. Selbſtverſtändlich ſind bei allen Garben
die Ahren nach oben gerichtet.

Die Anordnung der Garben auf dem Boden iſt aus
folgender Skizze erſichtlich :

N f G O Y
. OO

Über dieſe neun Garben 1 —es iſt dies aber nicht
unbedingt nötig — noch eine zehnte Garbe als Dach, mit
den Ahren nach unten, geſtürztwerden . Dieſe muß na⸗
natürlich möglichſt groß ſein und weit unten am Fuße
der Halme gebunden werden , damit ſie ſich ſchön dachför⸗
mig über die andern Garben legt und deren Ahren deckt
und vor Regen ſchützt. Beim Auffetzen dieſer Deckgarbe
wird dieſelbe in der Mitte auseinandergedrückt , damit
ſie ſich ſchirmförmig ausbreitet. Es gehört dazu etwas
Übung, die man ſich aber recht bald aneignet. Wenn dies
jedoch zu viel Mühe macht, kann man die Deckgarbe bei
trockenem Erntewetter recht wohl auch weglaſſen. Zu
empfehlen iſt ſie aber unbedingt bei regneriſchem Ernte⸗
wetter. Bei Sommergetreide mit kurzem Stroh kann
man auch kleinere Puppen aus 5 Garben und einer Deck⸗

garbe aufſtellen.
Eine weitere Art iſt das Aufſtellen der Garbenin dach⸗

förmigen Stiegen. Es werden hierbei zwei Garben mit
den Ahren nach oben ziemlich ſteil gegeneinandergeſtelltund s bis 10 ſolcher Garbenpaare aneinander⸗
gereiht. An den beiden Enden kann dann noch je eine
Garbe als Stütze dagegengeſtellt werden. Auch durch
Zuſammenbinden der äußeren Garbenpaare mit Gar⸗
benſeilen oder Strohbändern kann man den Stiegen einen
beſſeren Halt bieten, was beſonders bei windigem Wet⸗
ter zu empfehlen iſt. Dieſe Stiegen kann man eben⸗

falls durch Deckgarben bei regneriſchem Erntewetter vor
dem Eindringen der Feuchtigkeit ſchützen. Die Stiegen
haben den Puppen gegenüber den Nachteil, daß ſie vom
Winde leicht umgeworfen werden , wodurch ein öfteres
Aufſtellen und eine nicht unerhebliche Mehrorbeit

not⸗

wendig werden kann.
Eine weitere Methode, das geſchnittene Getreide vor

ungünſtigen Einflüſſen des Wetters zu ſchützen, iſt das
Zuſammenlegen von vier Garben im Quadrat und zwar
werden dieſelbenſo gelegt , daß immer die Ahren der
einen Garbe auf 05 Stoppelende der anderen zu liegen
kommen. (Die Anordnung iſt aus der nachſtehenden
ſchematiſchen Darſtellung zu erſehen.)

Auf dieſe vier Garben können dann nochmals zwei bis
vier weitere gelegt werden. Dieſe Art des Legens hat
aber den Nachteil, daß ein größerer Teildes Strohs der
unteren vier Garben mit dem Boden in Berührung iſt,
wodurch bei anhaltendem Regenwetter bald Fäulnis ein⸗

tritt. Auch läuft das Waſſer vom liegenden Halm nicht
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ſo vaſch und leicht ab, als vom aufrecht ſtehenden. Für
Sommerhalmfrüchte beſonders wird auch das Aufſtellen
der Garben auf Kleereiter ſehr empfohlen. Da wo Reiter
vorhanden ſind, dürfte dieſe Methode bei Regenwetter
ſicher große Vorteile bieten . Die Reiter müſſen für die⸗
ſen Zweck mit einer oder zwei weiteren Reihen Quer⸗
ſtangen verſehen werden .

Es gibt außerdem noch einige Methoden zum Aufſtellen
des gebundenen und ungebundenen Getreides (Kreuz⸗
mandeln, Kaſten, Haufen uſw.), die aber nicht empfeh⸗
lenswert ſind und daher auch nicht beſchrieben werden
ſollen. Die vorſtehend angeführten Arten ſind die beſten
und einfachſten und bieten den ſicherſten Schutz vor Ver⸗
luſten an der Ernte durch ſchlechtes Wetter.

Gegen dieſe Erntemethoden hört man nun in klein⸗
bäuerlichen Kreiſen verſchiedenerlei Einwendungen. So
wird einem faſt regelmäßig entgegengehalten, wenn man
das Aufſtellen empfiehlt, es mache zu viel Arbeit. Das
iſt aber doch wohl nur eine unrichtige Vorſtellung. Ge⸗
bunden müſſen die Garben doch werden und das erfordert
nicht mehr Mühe, ob es gleich nach dem Schneiden ge⸗
ſchieht, oder erſt vor dem Einfahren. Bliebe noch das
Aufſtellen. Dieſes macht aber das beſonders bei Regen
nötige öftere Wenden des breitliegenden Getreides über⸗
flüſſig, wodurch auch dieſe Arbeit reichlich aufgewogen
wird. Ein anderer Einwand iſt der, daß das Binden
meiſt von den Mähern beſorgt wird und man daher wäh⸗
rend des Mähens niemand zum Binden der Garben
habe. Dies läßt ſich ſchon eher hören als Grund, aber
auch der iſt nicht ſtichhaltig. Die Ernte wird dadurch
zwar etwas verlangſamt . Dieſer Nachteil tritt aber
gegenüber den großen Vorteilen, die dieſe Erntemethoden
bieten, vollkommen in den Hintergrund und muß eben
mit in Kauf genommen werden. Solche Einwände wer⸗
den faſt immer gemacht von Leuten, die es noch nie der
Mühe wert gefunden haben, die Sache zu verſuchen.
Aber hier geht probieren über ſtudieren und erſt wenn
man probiert hat, kann man urteilen. Es iſt auch für
den kleinen Landwirt möglich und notwendig, ſich der⸗
artige einfache Verbeſſerungen des Betriebes zunutze zu
machen. So haben z. B. die Bauern in der Umgegend
von Waghäuſel die Zuckerfabrik als gutes Beiſpiel ge⸗
habt und das Aufſtellen der Garben probiert. Heute
ſieht man in jener Gegend auch auf dem kleinſten
Bauernacker zur Erntezeit die Puppen ſtehen. Was man
aber dort im Kleinbetrieb kann, muß doch anderswo auch
möglich ſein.

Zum Schluſſe möchten wir dann noch eine von den
bisher beſprochenen verſchiedenen Erntemethoden anfüh⸗
ren, die auch leicht von jedermann ausgeführt werden
kann, und die beſonders in den letzten Jahren öfters ſehr
empfohlen worden iſt. Es iſt das das Stehenlaſſen hoher
Stoppeln , wodurch die Schwaden nicht direkt auf den Bo⸗
den zu liegen kommen und weniger der Bodennäſſe aus⸗
geſetzt ſind. Die Stoppeln müſſen in dieſem Falle min⸗
deſtens 20 Zentimeter hoch gelaſſen werden. Dadurch ent⸗
ſteht zwar ein Verluſt an Stroh, der aber durch die
größere Sicherheit der Ernte wohl in den meiſten Fäl⸗
len wieder aufgewogen werden dürfte. Dieſes letztere
Verfahren wird beſonders bei den empfindlichen Som⸗
merhalmfrüchten angeraten.

Das Stroh iſt zwar im letzten Jahre ſehr rar geweſen,
der heurige Stand der Halmfrüchte verſpricht aber eine
reiche Strohernte, ſo daß als Notbehelf in einzelnen
Fällen die letztere Methode auch Anwendung finden kann.
Woes aber anders geht, ſollte ſie vermieden werden, um
alles Stroh zu Futterzwecken und für die Militärver⸗
waltung nutzbar zu machen. W. W.

Wann ſollen wir das Getreide ſchneiden
Wir haben im letzten Jahre an dieſer Stelle beſpro⸗

chen, welcher Reifezuſtand der verſchiedenen Getreide⸗
arten für den Schnitt am günſtigſten iſt In anbetracht
der Wichtigkeit dieſer Frage möchten wir, da die Ernte
vor der Türe ſteht, nochmals darauf hinweiſen.

1. Roggen ſchneideman bei beginnender Gelb⸗
reife. Die Halme und Blätter ſollen ſchon gelb, die
Halme aber noch zäh und geſchmeidig — nicht dürr —
ſein; die oberſten 2 bis 3 Halmknoten müſſen noch dich
und ſaftig ſein. Die Beſchaffenheit der Körner iſt ſchon
mehlig geworden , das Korn läßt ſich aber noch leicht über
dem Nagel brechen. Wird der Roggen in einem ſpäteren
Reifezuſtand erſt geerntet (Vollreife oder gar Todreife),
ſo ſetzt ſich der Landwirt großen Verluſten aus. Das Korn
verliert durch zu langes Stehenlaſſen an friſchem Aus⸗
ſehen und Farbe, außerdem fällt es bei Trockenheit und
Wind leicht aus. Das Stroh wird hart, holzig und brüchig
und büßt erheblich an Futterwert ein.

2. Weizen. Die richtigſte Zeit für den Schnitt des W

zens iſt, wenn der mittlere und untere Teil der Ahre in
den Zuſtand der Gelbreife tritt. Die Ahrenſpitze wird dann
ſchon vollreif. Jedoch iſt die Ernte in der Vollreife beim
Weizen noch angängig,ja oft nicht zu vermeiden, da bei
heißem Wetter in wenigen Tagen der Zuſtand der Gelb⸗
reife in denjenigen der Vollreife übergegangen iſt. Bei
Eintritt der Todreife iſt der Verluſt durch Körneraus⸗
fall oft ein ſehr großer. Es wird behauptet, man ſolle,
wenn man ein glaſiges Korn haben wolle, den Weizen
möglichſt frühzeitig ſchneiden. Es iſt jedoch noch nicht
ſicher feſtgeſtellt, ob und welchen Einfluß frühes Schnei⸗
den auf die Glaſigkeit des Kornes ausübt. Zu warnen
iſt vor allzufrüher Ernte, da darunter die Keimfähig⸗
keit weſentlich leiden kann.

3. Gerſte wird am beſten im Zuſtand der Vollreife
oder auch Todreife gemäht. Der Grund iſt darin zu
ſuchen, daß bei Voll⸗ oder Todreife das Stroh bereits
trocken iſt und nicht mehr lang auf dem Felde getrocknet
werden braucht. Dadurch iſt die Gefahr der Einbuße an
Qualität der Körner und des Strohs, die beide durch
Naßwerden auf dem Felde nach dem Schneiden raſch an
Güte verlieren, erheblich verringert. Auch iſt bei der
Gerſte die Gefahr von Verluſten durch Ausfallen nicht
ſo groß, wie bei Weizen und Roggen, da die Körner
feſter in der Ahre ſitzen.

4. Hafer. Die Haferernte ſoll in der Gelbreife ſtatt⸗
finden. Halm und Riſpen ſollen gelb und die oberen
Halmknoten feſt geworden ſein. Der Schnitt bei Voll⸗
reife bringt ſtarken Ausfall der Körner beſondexs in den
Riſpenſpitzen mit ſich, da dieſe Körner am erſten reifen.

Bemerkt ſei noch, daß auch in dieſem Jahre, trotz des
Mangels an Arbeitskräften das Aufſtellen des Getrei⸗
des in Puppen oder Stiegen ſehr zu empfehlen iſt, weil
dadurch die Gefahr des Verderbens bei eintretendem Re⸗
genwetter am geringſten iſt. Die Mehrarbeit iſt nicht
ſehr groß, der Nutzen kann aber ein außerordentlicher
ſein. (Siehe den betr. Artikel in dieſer Nummer.)

Zwiſchenfruchtbau.
Wenn man frühreifende Feldfrüchte gebaut hat, ſo

bleibt oft der Acker bis zur neuen Anſaat längere Zeit
unbenützt liegen. Das darf aber in der heutigen Zeit,
die uns gebietet , möglichſt viel zu produzieren, nicht vor⸗
kommen. Solche Zwiſchenräume müſſen durch Anbau
einer Zwiſchenfrucht ausgenützt werden.

Als Zwiſchenfrüchte baut man ſolche Pflanzen , die nur
kurze Wachstumszeit haben und daher bald geerntet wer⸗
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den können. Selbſtverſtändlich kommt aber der Anbau ſol⸗
cher Pflanzen auch nur da in Betracht, wo die klimati⸗
ſchen Verhältniſſe ihn erlauben. Auf dem hohen Schwarz⸗
wald wird man z. B. keinen Zwiſchenfruchtbau treiben
können! In erſter Linie ſind wohl die Rheinebene und
das Hügelland dazu geeignet. Jedoch auch in anderen
Gegenden des Landes läßt ſich noch manche Zwiſchen⸗
frucht mit Erfolg anbauen, beſonders wenn der Anbau
zum Zwecke der Grünfuttergewinnung erfolgt. Auch zu
Gründüngungszwecken kann der Zwiſchenfruchtbau an⸗

gewendet werden. Für die beiden letzteren Zwecke wird
man darauf ſehen müſſen, beſonders in der Jugend raſch
wachſende Pflanzen, die viel Pflanzenmaterial liefern,
anzubauen. Hierzu eignen ſich Gemiſche von Erb⸗
Erbſen, Wicken, Ackerbohnen mit Hafer uſw.
Auch Senf und Raps geben noch gutes Grünfutter.
Pflanzen, die unter günſtigen Verhältniſſen noch reif
werden, ſind: Buchweizen , Spörgel, Weißrüben, ferner
Bodenkohlraben,wenn für rechtzeitige Beſchaffung ſtarker
Setzlinge Sorge getragen iſt und die früheſt leerge⸗
wordenen Acker verwendet werden. Auch Lein zur Ge⸗

winnung von Faſern kann angebaut werden.
Nicht vergeſſen darf beim Zwiſchenfruchtbau die Dün⸗

gung werden. Raſchwachſende Pflanzen wollen viele
und leichtaufnehmbare Nährſtoffe im Boden haben.
Außerdem hat durch die Vorfrucht meiſt eine ſtarke Aus⸗

Kräftige
Düngung (Jauche uſw.) iſt daher unerläßlich. W. W.

Anleitung für Anbau und Ernte non
Raps und Rübſen.

Vom Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche
Ole und Fette in Berlin erhalten wir folgende Anleitung
zum Anbau von Raps und Rübſen:

„Die Ausſaat von Raps und Rübſen iſt empfehlens⸗
wert für den Landwirt, weil ihm durch die frühe Ernte
ſchon zeitig im Sommer ein willkommener Eingang von
Barmitteln ermöglicht wird, und weil Raps ſowohl wie
Rübſen als gute Vorfrüchte für Getreide, beſonders Wei⸗

zen, zur Verbeſſerung der Fruchtfolge dienen. Sie ver⸗

langen reichliche Düngung je nach Boden und Vorfrucht
und ſorgfältige feinkrümelige gare Beſtellung. Raps ver⸗

langt milden , lehmigen Boden, Rübſen wächſt auch noch
auf humusarmem Lehm⸗ und ſandigem Lehmboden. Die
Winterſaaten ſind viel ertragreicher als die Sommer⸗
ſorten.

Winterraps wird Ende Juli oder Anfang Auguſt auf
30 bis 50 em Reihenentfernung gedrillt oder breitwürfig
geſät.

Sehr dankbar iſt der Raps für Hacken und damit ver⸗

bundenes Anhäufeln im Herbſt. Ein zweites Hacken er⸗

folgt im zeitigen Frühjahr.
Die Ernte iſt gekommen, wenn die Körner anfangen,

ſich braun zu färben. Der Raps kann dann entweder
mit der ablegenden Mähmaſchine oder mit der Binde⸗
maſchine gemäht werden. Im letzteren Falle ſetzt man
den gebundenen Raps zu Puppen auf, welche man am
beſten mit etwas Roggenſtroh bedeckt . Das Einfahren
muß ſehr vorſichtig geſchehen. Die Schoten des Rapſes
geben ein gutes Futter und ſollten beſonders jetzt nicht
verbrannt oder untergepflügt werden .

Die Ausſaatmenge beträgt bei Breitſaat 3½ leg bis
4½ kg für den Morgen; bei Drillſaat 2½ kg bis

Rütbſen braucht erſt Ende Auguſt oder Anfang Sep⸗
tember ausgeſät zu werden . Die Saat iſt dichter beim

ö

ö

Drillen mit 20 bis 40 em Reißenentfernung auszu⸗
führen. Auch braucht man bei der Kleinheit der Körner
nicht ſo viel Ausſaat wie beim Raps. Bei Breitſaat be⸗

nötigt man 2½ leg bis 3½ ke und bei Drillſaat 2 kg
bis 3 kg für den Morgen; f

Raps ſowohl wie Rübſen werden am beſten gebaut nach
Brache, ferner nach Klee, Wintergerſte , früh geerntetem
Roggen und geben eine ſehr gute Vorfrucht für Weizen
und anderes Getreide.

Saatgut guter Sorten wird nachgewieſen durch den
Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Ole und
Fette, Ernte⸗Abteilung, Berlin NW 7, Unter den Lin⸗
den 68a, und die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft,
Saatſtelle, Berlin SW 11, Deſſauer Straße 14.“

Es iſt ſchon in dieſem Jahre in Baden viel Raps
und Rübſen gebaut worden, aber es kann der Anbau
noch erheblich weiter ausgedehnt werden. Wir möchten
den Bau von Winterraps und Rübſen ganz beſonders
empfehlen, da dies diejenigen Olfrüchte ſind, die die
höchſten Erträge abwerfen. Bei dem Mangel an Fetten
iſt es heute Pflicht auch des Kleinbauern , durch Anbau
von Raps und Rübſen ſein Teik zur Abhilfe beizutragen.

W.
Was gebietet die Stunde dem Bauernſtand?

Unter dieſer überſchrift richtet der Vorſitzende des
Rheiniſchen Bauernvereins, Herr Cl. Frhr. von Lo é,
folgenden beherzigenswerten Aufruf an die rheiniſchen
wie auch an die deutſchen Bauern :

„Die Wochen, welche augenblicklich das deutſche Volk
durchmacht, ſind entſcheidend für den Wirtſchaftskrieg,
den wir mit England führen, der in ſeiner Wirkung um
nichts geringer zu erachten iſt, als der Kampf mit den
Waffen , der auf dem militärtaktiſchen Gebiet heute als
gewonnen gelten kann. Wollen wir den uns winkenden
Siegespreis wirklich pflücken und die Ströme edlen deut⸗

ſchen Blutes nicht umſonſt haben vergießen laſſen, ſo
heißt es jetzt das Letzte hergeben , um die ſchändlichen Aus⸗
hungerungspläne unſerer Feinde zu ſchanden zu machen.

Die Lage in den Städten und Induſtriegebieten iſt
immerhin eine ernſte. Die gewohnten Nahrungsmittel
ſind dort knapp und können jene Volkskreiſe nicht ſo leicht
wie die Landbevölkerung ſich auf anderem Wege helfen,
da ihnen die Hilfsmittel der Natur nicht in gleichem
Maße zu Gebote ſtehen. Und doch müſſen auch jene Kreiſe,
und nicht zum wenigſten unſere Induſtriearbeiter, ein
großes Maß von täglicher Arbeit leiſten, um unſerem
Heer die Waffen und Hilfsmittel zu reichen, deren es
bedarf, um die Feinde fern von unſerer Heimat zu
halten.

In dieſen ſchweren Stunden heißt es jetzt für die

Bauern, unſeren Volksgenoſſen zu helfen und zwar ganz
ohne Rückſicht auf irgend welche Verſtimmungen, die

manchmal beſtanden haben mögen und die vielleicht auch

noch während des Krieges ihre Nahrung gefunden haben
durch ungeſchickte und verletzende Redensarten aus an⸗

deren Kreiſen, denen meiſtens das Verſtändnis für die

ländlichen Verhältniſſe abging. Für Ungeſchicklichkeiten
einzelner darf niemals unſer Volk als ſolches verantwort⸗
lich gemacht werden. Auch iſt jetzt nicht die Stunde, dar⸗

über zu rechten, weshalb mit unſeren Produkten, vor
allem mit den Kartoffeln nicht geſchickter gewirtſchaftet
worden iſt, ſo daß die augenblickliche Knappheit vermie⸗
den worden wäre. Heute gilt es im Sinne unſeres aller⸗

höchſten Kriegsherrn, dem Vaterland das Letzte herzu⸗
geben, was wir haben, heute ſind wir berufen, dem deut⸗

ſchen Volk als letzte Reſerve zu dienen, um ihm und ung
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alen den wirtſchaftlichen Sieg zu erringen. Da darf kei⸗ bleiben . Sie ſind vielmehr ſofort wieder zu beſtellen.
ner zurückbleiben , jeder muß helfen und an Lebensmit⸗ Dies umſo mehr, als jetzt noch Zeit iſt, eine ganze An⸗

teln der Allgemeinheit bieten, was er eben entbehren zahl Gemüſe noch in dieſem Jahre zur Reife, zur vollen

1

*

kann. Keiner denke, auf das wenige, was er bieten könne, Entwicklung zu bringen. Bei Verwendung kräftiger Setz⸗
käme es nicht an. Vieles wenige macht viel. Betrachten wir pflanzen und bei alsbaldiger Pflanzung liefern Früh⸗ 4
es als Standespflicht, hier helfend einzugreifen, und wirſing, Frühweißkraut und Frühſo 1

von Blumen⸗ 1
wirke jeder auch auf ſeine Umgebung ein, damit der kohl noch eine gute Ernte. Daneben ſind Erdkohlrabi, .
Eifer um ſo mehr angeſpornt werde und auch auf alle un. Winterkohl und Butterkohl jetzt 3f Kohlrabi, Nich

regungen und Maßnahmender Regierung auf das bereit⸗ Kopfſalat und Endivien werden ebenfalls jetzt gepflanzt. 9

willigſte eingegangen werde. Von dieſen Arten werden gleichzeitig nochmals Ausſaaten
Zwar liegt es heute auf dem Lande nicht mehr ſo, daß vorgenommen. In mildem Klima, wie an der Berg⸗

die Bevölkerung dort noch reichlich mit Lebensmitteln ſtraße und in der Rheinebene, liefern Ausſaaten von 5

verſorgt iſt, denn die ſtändigen Anforderungen haben frühen Buſchbohnen, C und von frühen Karotten
0

dort auch ſchon Keller , Scheune und Rauchfang geleert , ebenfalls noch eine ſchö Sellerie und Lauch 5
und auf der andern Seite muß berückſichtigt werden, daß können noch gepflanzt werden. Man ſetzt dieſe beiden
die Haushaltungen auf dem Lande durch die Lage der [ Gemüſe jetzt auf halbe Entfernung , denn ſie entwickeln
Dinge gezwungen ſind, etwas mehr Vorrat zu h , als ſich nicht mehr zu ſtarken Knollen und d

in der Stadt, auch daß die ausreichende Koſt, ſoweit ſie finden ſpäter als Suppengemüſe Verw
g

dem Bauernhof dem Geſinde noch geboten werden rd von jetzt ab regelmäßig ausgeſät . 2 den frühen
f das einzige Mittel iſt, dieſes zu halten gegenüber Ausſaaten fällt die Ernte noch in den ſt und Vor⸗

den hölheren Löhnen und Lockmitteln der Stadt. Auch winter, während die Ausſaaten vom
möge ſich die ſtädtiſche Bevölkerung vor Augen halten, Winterſpinat liefern. Auch Mange
daß die Lebenshaltung und vor allem der Fleiſchgenuß wurzel für das kommende Jahr werd
beim Mittel⸗ und Kleinbauernſtande ſchon im Frieden Die zu überwinternden Krautarten
hinter dem anderer Bevölkerungsſchichten nicht unerheb — ſalat kommen im Auguſt, letzterer auck em
lich zurückſtand , und daß dort Vorräte keineswegs auf ber zur Ausſaat. Kräftige Erdbeerpflar
einen zu reichlichen und der Zeit nicht angepaßten Ver Auguſtausgeſetzt. Sie liefern dann im k

zehr ſchließen laſſ vielmehr der dem Bauern ange— ſchon einen ſchönen Ertrag. Bei allen

dernen50 rnen Sparſamkeit und Vorausſicht entſpre⸗ pflanzungen achte man auf eine gute Fi
a

chen. as Gebot der Stunde erheiſcht aber für den ſoll eine Art zweimal hintereinander auf demſelben Beet1 ſelbſt dieſe ſparſame Vorausſicht zurückzu⸗ gepflanzt werden. Auf ſtarkzehrende Blattgemüſe laſſe 11
ſchieben und ſich klar zu machen,daß wir in dieſen Wochen man die ſchwachzehrenden Wurzelgemüſe und die Hülſen⸗ 60
his zur Ernte durch den Tiefpunkt gehen und daß, wenn früchte, und umgekehrt, fol Neben tüchtiger Locke⸗ i
dieſer durchſchritten iſt, eine ähnliche Kriſis nicht wieder rung des Bodens wird, wo 25 kräftige Düngung 1

75

kommen kann, vielmehr der Wirtſchaftskrieg für uns vor der Beſtellung angewendet verfahren, liefern
5

endgültig gewonnen iſt. Das Jahr 1915 brachte uns die uns die meiſten Gartenbeet
echteſte Ernte ſeit 15 Jahren, Oſtpreußen, dieſe Korn⸗ deren wir gerade heuer ſo
umet, war v erwüſtet, und Galizien in der Hand des

Feindes. Heute ſteht in der Heimat eine normale Ernte 0
vor der Tür, Oſtpreußen iſt gut bebaut und ebenſo Gali⸗ 9 3 8 0

i 1 wieder beſtellt; dazu kommt die Zanſtige Mittei lung2 1
ſtellte Saat von Kurland und großer Gebiete in

len und Litauen. Unſere geſamte Ackerfläche iſt ſo ver⸗
5 künftigen ßzernten eine aus⸗

für die Folge als ſichergeſtellt er
Jer

f. zweite Ernte,
11 er

r

Heidelberg.

— Die Verwertung der Pilze als Nahrungsmittel.
Das Großh. Miniſterium des Innern gibt
Die heutige Lage des Lebens

ſung, bei der herannahenden Reifezeit
itteln

volg
kann. ungen mögen es den Bauern tung dieſes in manchen Gegenden res

erleichtern, ihre Vorſicht beiſeite zu ſchieben Maße vorkommenden billigen Nahrungsmitt
und mit allen irgend wie entbehrlichen Vorräten hervor- Aufmerkſamkeit zu nken. Bedeutende Mengen

zutreten ge jeder hier gewiſſenhaft mit⸗ 1 e
wirken, damit auch jeder nachher ſage größte Teil unſerer Bevölkerung nicht übere ch leder nachher ſagen niſſe verfügt, um giftige von den eßbarenkann, ich bin dabei geweſen, dem Vater⸗ ſcheiden und die Stellen zu finden, an weland den Sieg zu erringen. Ehre dann baren Pilze vorzukommen pflegen . Um hie
allen denen, die dem Gebote der Stunde ſchaffen und die vielerorts aus der mangelnden g.
gefo gt ſin d.“ Arten orgehende Abneigung gegen der Gen

Wir können dem nur zufügen: Badiſche Bauer
f i

W en dem nur zufügen: Badiſche Bauern gebt, lzkunde Sorge getrag
was irgendwie entbehrlich beſonders mangelt es an d hat das Groß
Kartoffeln, Gemüſe, Eier, Butter und Milch — und und U 1 % 8 Jan 5
201 1 ird! 1 blatt eite 18) die Lehrer, namentlich der Vzeigt euch würdig der großen Zeit! a

19 05 5 b n den ieee3 . 9 großen 8 5 len, angewieſen, die Schüler über die Wichtigkeit der ze„ 015 ahrungsmittel aufzuklären . Auch wurden da und dort
0 on Abbildungen und künſtlichen Nachbi zen5. Ausstellungen von A 0 kack npflanztgerbſt⸗ und Wintergemüſe . von Pilzen zur Belehrung der Bevölkerung veranſtaltet.

Die verſchiedenen Frühgennüſe, wie Salat, Kohlrabi, Allein dieſe Maßnahmen genügen nicht, um weitere Kreiſe
der Bevölkerung in ausreichendem Maße für das Sammeln
und die Verwertung der Pilze zu gewinnen. Um dieſen Zweck
zu erreichen, bedarf es vielmehr einer geeigneten Organiſie⸗

ſen,Karotten, E rühkrautarten , Frühkartoffeln uſw.
ſind abgeerntet. Die drei⸗ und mehrjährigen Erdbeer
beete können ebenfalls nach der Ernte und nachdem eine rung des Sammelns und der Vertwer tung der Pilze.
für die notwendigen Neupflanzungen genügende Anzahl In dieſer Richtung empfiehlt ſich zunächſt für Ge genden ,
Rankenpflanzen zur Vermehrung gewonnen iſt, abge⸗

deneinſehat liche
f 1 0 in weten Mengen vortemmen,

räumt werden. Auf dieſe Weiſe ergeben ſich jetzt in von Pilzke8 10 welſche 15 98 1
Regel 8 Win15 g f . 18 1 1 5 0 5 8 4 1 — 0 tlic

jedem Garten leere Beete. Dieſe dürfen nicht unbenutzt Forſtleute , Botaniker, Apotheker , Gärtner uſw. in Betracht
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Wen werden, zu veranſtalten. Hierbei iſt Gelegenheit Preisnotierung„1 den Teilnehmern die geeigneten Plätze zu

ö Stelle vorz hren, andere 8 5 .Pflücken und Fortſchaffen der Pilze hinzuwir⸗ allgemein giltiger Höchſtpreis nach Lebend gewicht
Teilnehmer ſolcher Wanderungen werden bei dem (ab Stall in 1 5 Zuſtaude)

äften hauptſächlich die älteren für 50 kg in .
in Betracht kommen; es werden Ochſen:die Ju aniſationen , die Jugendwehr , die r 2 2

und ähn ereinigungen bereit ſein, ſich in den nicht gekalbt): g
Müfhauſen

We a1 en Mitgliedern die Teil⸗ bei 11 Zentner und mehr J 100 203.210
nahn dieſen Ve igen zu empfehlen oder ſelbſt bei 8 bis 10 Zentner 8595 2005ſolche zu ßigerweiſe werden ſich die , 80 —5 mit den Großh. Forſtämtern Kühe: und über 6 Jahre alte Ochſen: 85

ſchonende Waldſtücke recht- bei 11 Zentner und mehr 90 205.210 fenntlich gemacht werden, um bei 8 bis 10 Zenn i
igen, aber auch damit b , 70 180.190
r, wo Pilze in erheblichen Külber ö älbern

darf f. Unkoſt. 120 215-280
Maſthämmel 9385eee8Zuſchlag bis 8v.H. 100 Nt 0 u. beiMaſthämmelnu. ſonſt.Schafenein

eit muß 1
8 eine Sonſtige SSchafe ſolcher v. bis 5v. H. genommmen 90 Mannheimbereite der Schweine: Lebendgewicht von über

ishalt wie
N

gu ihrer 140 kg 135.00 —5 105
0

gehen, 1 129.60 143.00
5 1240 13500 5

118.80 131.008
0 108.00 119.00 l S

98.00 108.00 [
5 88.00 J 98.0060 70 83.00 91.00 8

60 u.darunter 78.00 83.00
Gber von 120 kg und darunter 93.00 —erwünſcht ˖fands da; Häutepreiſe (pro ½ kg.)Ware mit je nach Qualität und Gewicht, je leichter deſto teurer.

in Betra Kühe 78104 0, Ochſen 70—93 0, Farren 50—80 9, Rinder
0 werden zweck- 82110 3, Kalbfelle 3.00—14.00 4. Schußhäute 70—78 4.

eiſe in den in Betracht ko den Gemeinden ſach⸗ 2rauensleute oder Aufkäufer aufſtellen , welche Ferkelpreiſe
der raſchen Ablieferung an eine über 6 unter 9lae Marktpreite für 1 Paar 3eehte karktpreite für 1 Paar Woch alte Woch. alle

2 0

ammel
ordn 4zu ſorgen hätten. Mannheim 2 70100

betreffenden Kom JJV ee
ing der Arten für Wertheim N . i 7090

Vergiiftung nach Mög⸗ Tauberkziſchofsh.—Bopberg 1140200120150Verbrauchs Mos bach—Gberbah — 1100115
ne nochmalige Adelsheim Buchen. J130—170 70120

Pilzkenner her⸗ HeidelbergMann hein 110 70richten hätten, Sinsheim Eppingen 90150 70.90
Bretten Durlach . — 2

Raſtatt Bühl

der chirkte⸗ Prüfung5Pike . er8N welche ihr Augenmerk darauf 8¹
außer l i 3 2

f 110055 .
Donaueſchingzen 5 Nausgeſchiedenen Engen—Stock „ 801206080

Jutter mittel für G l Ueberlingen Pful lender id c l
d. Wo wegen zu 1

oder anderen
ſollten die! „die 5

igt werden, zu 5 Getreide 1 8eleien, Backöfen, Gas⸗ Höchſtpreis für 100 kg
eich führbar.

hmen ſind alsbald in Ang

Getreide, Heu und Stroh.1
Heu und Stroh

5 N 6 „ Weizen 235Pillsreife (Anfang Juli) ſofort Kernen 985
werden kann. Spelz 5

ng während Roggen 1025
Nahr Braugerſte 10

Die G Hafer1
bereit.deren eie Wochenmarktpreiſe

in Betracht kommt, im Kleinverkauf an die Verbraucher
Miniſterium des

Forſt⸗ und Domänen⸗ 5 Kartoffeln
und Forſtämter ent⸗ Orte f

Ausnahmetarife. job 1213
Mi iltigkeit vom29. Juni 1916 ſind Brenneſſe „%%% ᷑œ : 8 14

in den Ausnahmetarif (21g) für rohe Jute, Hanf und 5. J%ç ] ( ( 14 —
15i aufgenommen worden. Karlsruhe %%% 86 14—2

Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1916 ſind Mehlbeeren und ) ) ) ) —
gelbeeren in den Ausnahmetarif (20) für Eicheln zu // —

Futterzwecken, ferner L kraftfutter in den A Lahr %%% 11
nahmetarif (2 II u) f der Viskuit⸗ und Waffel⸗ Freiburg dL 8 12
fabrikation , alte Backwaren, Hopfenranken, Ackerbohnen uſw. Villingen „„ 11
aufgenommen worden. ,, , 10—14



Butter: Höchſtpreiſe für 1 kg 3,60 4,
5 für Molkereibutter 4 %

Obſtpreiſe
Höchſtpreiſe für das Pfund

Beim Verkauf durch Beim Verkauf durch
den Erzeuger den Verkäufer

0Heidelbeeren 25 35

Preiſelbee ren 40 50e, , 22 30

Frühzwetſchhen 20 28Spätgwetſchgen 12 18pellen 3 40
Reineclauden (große, grüne) 25 35

Pfirſiche (Weinbergpfirſiche 25 30

großfrüchtige Edelpfirſichhe 60 80
Drdbeere n 35 4⁵

Marmeladeerdbeeren (Muserd⸗
beeren ohne Stiel gepflückt) 20 28

Süßlirſchh t 18 25,, , 25 32Johannisbeeren 15 20
reife Stachelbeeren 15 20, 32 40

Briefkaſten.
Saccharin als Erſatz für Zucker. Über die Verwen⸗

dung des Saccharins ſcheint vielfach noch Unklarheit
zu herrſchen. Saccharin iſt ein Süßſtoff , der mit dem Zucker
keinerlei Verwandtſchaft hat und nur des ſüßen Geſchmackes
wegen Verwendung findet. Die verſüßende Wirkung ſoll etwa
20mal ſo ſtark ſein wie diejenige des Zuckers, Saccharin kann
aber nicht zur Konſervierung dienen, wie der Zucker, bei der
Herſtellung von Obſtſülze (Gelse), Marmeladen und ande⸗

ren Obſtprodukten, die ihre Haltbarkeit hauptſächlich einem
hohen Zuckergehalt verdanken. Saccharin kann auch nicht zu
Alkohol vergoren werden und vermag infolgedeſſen den Zucker
bei der Obſt⸗ und Beerenweinbereitung oder gar Trauben⸗
weinbereitung nicht zu erſetzen . Der Zuſatz von Saccharin
dient ſomit lediglich zur Verbeſſerung des Geſchmackes und
kann überall dort Anwendung finden, wo bisher Zucker nur
zur Verſüßung gebraucht wurde.

„Bekämpfung des Borkenkäfers. (L. B. in D.) Die Bekämp⸗

fung des Borkenkäfers iſt, weil dieſe ſich unter der Rinde
bezw. im Holze des Baumes aufhalten , eine ſehr ſchwierige.
Das Anſtreichen der Bäume mit Kalkmilch im Frühjahr, um
die Käfer, die im Monat Mai ihre Eier auf die Stämme und
Aſte ablegen, von denſelben abzuhalten, gilt als Vorbeugungs⸗
mittel. Bei ſtarkem Auftreten der Käfer ſcheint es geboten,
die ſtark befallenen Bäume zu entfernen und zu verbren⸗

nen. 85

gücherſchau.
Großes Handbuch der Schafzucht auf neuzeitlicher Grund,

lage von Johannes Heyne, Schäfereidirektor in Leipzig .
500 Seiten Lexikon⸗Oktav mit 100 Abbildungen, vielen Ta⸗
bellen und einem farbigen, zerlegbaren Modell. Preis ge⸗

57 12 Mark. Leipzig, Reichenbach'ſche Verlagsbuchhand⸗
lung.

Ein umfaſſendes Lehrbuch der Schafzucht nach dem neue⸗
sten Stande der Wiſſenſchaft iſt das uns vorliegende „Große
Handbuch der Schafzucht“ von Schäf reidirektor Johannes
Heyne in Leipzig, das auf etwa 500 Seiten Text die Züch⸗

tung und Haltung des Schafes erſchöpfend behandelt. 100
Abbildungen, viele Tabellen und ein farbiges, zerlegbares
anatomiſches Modell des Schafes erläutern den in allgemein⸗
verſtändlicher Schreibweiſe abgefaßten Text, ſo daß es der
Gelehrte, der Züchter und der einfache Landmannin gleicher
Weiſe mit Nutzen zu Rate ziehen können. e

Ausbeute⸗Prozent⸗Berechnung. Der Vorſitzende des Bayer.
Müllerbundes , Georg Bauer, Mühlenbeſitzer, hat ein „Ta⸗
ſchen buch zur Berechnung von Prozenten (1 bis
100 Proz.) für Handels⸗ und Kundſchaftsmüh⸗
len“ in handlichem Taſchenformat herausgegeben . In 100
Tafeln iſt hier die prozentuelle Ausbeute aus Pfund bis
500 Zentner Getreide feſtgeſtellt.
Deutſche Kriegsklänge 1914/16, Heft 5, Feldpoſtausgabe , Preis

40 3. Leipzig, Verlag von K. F. Koehler.
Die 58 Kriegsgedichte bieten wieder eine gute Ausleſe echt

r Volksdichtung, wie ſie die herrliche eiſerne Zeit her⸗
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Wilhelm Conrad Gomoll, Im Kampf gegen Rußland. Leip⸗

gig, F. A. Brockhaus. 1916. 180 Seiten mit 42 Bildern. 1 Mark.
Gomoll hat hier e Soldatenbuch geſchaffen ,

das mit heller Fre
t Eine ſtatt⸗

liche Reihe vom Verfaſſer aufgenommener , abwechslungsvoller
und feſſelnder Abbildungen vermehrt den Wert des Buches.

Sven Hedin , „Nach Oſten!“ 182 Seiten , 27 Abbildungen
(25 Photographien , 2 Zeichnungen). Feldpoſtausgabe 1 &.
Leipzig, F. A. Brockhaus.

Die vom Großh. Miniſterium des Kultus und Unterrichts
zum Gebrauch in den hadiſchen Schulen herausgegebenen „Re⸗

geln für die deutſche Rechtſchreibung nebſt Wörterverzeichnis “
(Verlag von Moritz Schauenburg in Lahr. Preis geh. 40 )
haben in der ſoeben erſchienenen 12. Auflage eine Neubear⸗

beitung erfahren, für die der Geſichtspunkt leitend war:
Kein Fremdwort für das, was deutſch ebenſogut ausgedrückt
werden kann.
Landm. eſprechungen und Derfammlungen.

Generalverſammlung der Kreditvereine c.
Sonntag, 16. Juli.

Bauſchlott. Nachm. 1 Uhr im Rathaus
Verkündigung der Rechnung und Bilanz 1
des Reviſionsbeſcheids 1914 utlaſtung de nds und
Rechners. 4. Verteilung d swinns. 5. Zinsfußänderung.
Wünſche und Anträge ng liegt acht Tage zuvor
beim Rechner zur Einſicht der

1 urdeutſches
geleſen werden wird.

lieder auf.
W. Arny. Jakob Morlock.

Sonntag , 23. Juli.
Bernau. Nachm. 3 Uhr im Röß Tagesordnung: 1. Re⸗

chenſchaftsbericht für das Jahr 1915. L. Verwendung des Rein⸗

gewinns. 3. Entlaſtung de Vorſtands und Rechners. 4.
Wünſche und Anträge. 5. e Rech acht Tage vor
der Verſammlung auf dem Rathaus z t der Mitglie⸗
der auf. Mayer. Baur.

Schweinberg. Nachm. 3 Uhr im Roß. Tagesordnung : 1
Verkündigung der Jahresrechnung mit Bilanz. 2. Eröf
des Reviſtonsberichts 1915. 3. Entlaſtung des ſtands
Aufſichtsrats . 4. Verteilung des Reingewinns. Wahlen
zweier Aufſichtsratsmitglieder . 6. Wünſche und Anträge

Stolz, Bürgerm
Ubſtadt . Nachm. 2½ Uhr im Löwen. Tageso 0

kündung der Rechnung und Bilanz. 2. Reviſionsbeſcheid.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und Rechners. 4. Verteilung des
Reingewinns. 5. Verſchiedenes. Die Rechnung liegt acht Tage
im Rathausſaale offen. Beißmann. Werner.
Für Form und Inhalt der Anzeigen iſt die Redaktion

dem Leſer gegenüber nicht verantwortlich.

Sammelanzeiger
Einſendungen für ven Sammelanzeiger müſſen ſpäteſtens Sams

mittag bei der Redaktion eingelaufen ſein. Es können nur ſo Gegen⸗
ſtände Aufnahme finden, die zu den Erzeugniſſen oder zum

eigenen Landwirtſchaftlichen Betriebes geharen od darin Ver g ge⸗
funden haben. Die Anzeigen ſind ſchr izuſenden , ganz kurz zu

halten und vom Einſeuder mit voller Unterſchrift zu verſeb
Die Redaktion behält ſich vor, die Texte ſinnentſprechend zu

ändern und auf vier Druckzeilen zu kürzen . Ueberſteigt die An⸗

zeige dieſen Raum, ſo wird für jede Mehrzeile der Betrag non
M. 0.25 erhoben, der von der Redaktion eingefordert wird.
Mehr als einmal darf eine Anzeige nicht aufgenommen werden.

Rindvieh

Zu verkaufen.
Simment. Zuchtfarren , :
alt, Gelbſcheck, ſprungf., b. W.
Lichtenau, A. Kehl.Pferde.

2ſprungf. Zuchtfarren ,Braunwallach,2j., angelernt , oder Abſt., bei Bürgermeiſter
dto. 3j. 1⸗und 2ſpännig eingef., beide Gauangelloch.
ſtark u. kräftig gebaut , unt. beid. die 5 5

Wahl, bei Joh. Speck 4., Altenheim
b. Offenburg.

Schwere u. fehlerfr . 9jähr. — — .
ſtute, bei Franz Allgaier, Wiesloch, Erſtkl ., 17 Mon. a. Zuchtfarren ,
Schwetzingerſtr.? ſtark, Simment. Raſſe, Ledergelbſcheck,— — b. K. Schweikhardt, Oberhof b. Meckes⸗

Fuchsſtute, belg., eim.
b. Valtin Schmitt, Epfenbach .

Erſtkl ., 15 Mon. a. Zuchtfarren ,
Rotſch., v. präm. b. J. Trutten⸗
bach, Gaſtwirt , Legelshurſt.

— — 18 Mon. a. ſprungf. Zuchtfarr .,
31 jähr. ſchöne Stute, b. Lorenz Rotfleck, Mutter präm., bei Wilhelm

Scheuch, Fützen , A. Bonndorf. von Noth, Dettighofen.

2

..

.
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—
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eparatoxen
Schön gebaut., 13 Mon. a. Zucht- Silbergraue Rieſenhäſin , 5½ Mt.farzen , b. Gg. Gugelmeier, Auggen a., 8 Tag belegt, 8 M., bei Wilhelmb. Müllheim. Amann, Bichtlingen b. Meßkirch .

Schön., 14 Mon. a. Zuchtfarren,3
bei Konrad Zuber, Nußloch , Sins⸗
heimerſtr. 7.

60 — 600 Liter
StundenleiſtungBauar

Selbſttätige Einheits⸗
ölung

Neues niedriges Geſtell
Neues Radgehäuſe
Neues Milchgefäß

Selbſtbalaucierende
Trommel

Allerſchärfſte. 8
Entrahmung

Längſte Lebensdauer

ste Einträglichkeit.

2 In anzen Welt:
Über 1¾ Million Alfa⸗Separatoren verkauft!

Über 1000 Erſte Preiſe!
Während des Krieges günſtige Ausnahmebedingungen .

Verlangen Sie die ausführlichen Alfa⸗Druckſchriften und
Angabe des nächſten Vertreters von der

8 1 für Kraft. u. Lichtübertragung— EH aus vorzügl. Gebirgs-Nadel-
hölzern, imprägniert (æya-

nisiert), nach Vorschrift der Reichspostverwaltung
Gebr. Himmelsbach, Freiburg

in Baden.
Mailand 1905: „GROSSER PREIS“

Marseille 1908: GROSSER PREIS.

Schön , geb., ſprungf. Zuchtfarren ,
Rotgelbſcheck , b. J. F. Killius, Frieſen⸗
heim b. Lahr .

Schöne , Simment. Zuchtkalbin ,
gut gelernt im Zug, trächt., b. Rud.
Hund, Kappelrodeck . 5

Gute Nutz⸗ u. Fahrkuh, 35 Woch.
trächt., b. Martin Kaſt, Waldprechts⸗
weier , Haus 96, Amt Raſtatt , Poſt
Malſch b. Ettlingen.

Gute Zucht⸗ u. Nutzkuh m. Kalb,
preisw ., b. L. Raſtetter2., Mittelſtr . 10,

Daxlanden.
Kälberkuh, unter 2 die Wahl, b.

Valtin Schmitt, Epfenbach.
Schöner Rotſcheck , gut eingef.,

20. Woch. m. d. 2. Kalbe trächt., bei
Phil. Ullrich, Schmiedmſtr., Schön⸗
brunn, Poft Eberbach .

Schweine.
4 St. 4 Mou. a. Zuchteber, bei

8r, Müllheim.
Zuchteber, 5 Mon. alt, bei Karl

(Katzenberger, Mauer, Haus 94.
Erſttl . Läufereber, Porkſhire u.

Landraſſe⸗Kreuzung, b. Karl Forten⸗
bacher, Steinmauern .

2 Mutterſchweine mit je 8St.
14 Tag. alt. Jungen, preisw., bei
Ludw. Schneider, Wagner, St. Ilgen .

Ziegen und Schafe.
Schön., ſprungf., 10 Mt. a., rehbr.,

hornl. Schwarzwaldziegenbock , b.
Karl Kaiſer, Bernau.

Ca. 5 Mon. a., ſchön., weiß., ſtark.,
hornl. Ziegenbock, b. Joh. Heinz 2.,
Sattler, Heddesheim b. Weinheim.

Geflügel.
4 ſchw. Minorka⸗Hühner , 15er

Zucht, per St. 11 M., bei N. Voos,
Lützelſachſen .

eigenes Ge⸗
ſchäftsgebäude Karlsruhe

Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von Ver⸗ 2
ſicherungen gegen Feuer⸗ und Exploſtonsgefahr —und gegen Einbruchdiebſtahl zu mäßigen Prämien.
DenMitgliedern des Bad. Landw. Pereins ſtehen für d.
Feuerverſicherungvertragsmäßigergünſtigungen zu.
Näheres außer durch das Präſidiumund die Bezirks⸗direktionen durch die allerorts aufgeſtellten Agentender Bank oder die

Generalagentur Karlsruhe i. B.
Fernſprecher Nr. 332.85587 888
Stolls Maſſenfänger— Immer fertig —
13 18 23 28 39 380m4 1.60 1.90 2.20 2.70 3.30 3.80

für Hausmäuſe u. Ratten,
für Feldmauſerei über⸗

105 raſch., mit Spiegel, nie — 075ſtellt alles Alte in den Schatten. m. 25 Proz. Teurgszuſchl. EinfacheHand⸗
babung. Unbegrenzte Haltbarkeit. Gottlieb Stoll, Memmin gen.

Ses

S

re

8N120999

Glucke m. 12 St. Sperber, 30 M.,
b. Auguſt Kleinhans, Hildmannsfeld,

A. Bühl.

Eberbach.
*

Mieſenſcheck Häſin,14 Mt.a,
12 M. b. Aufrg. Rückporto erbeten,
bei Franz Müller, Igelsbach, Poſt

Häſin, Jahr alt, mit 3 Stück
1 Woch. a. Jungen, bei Ludwig
Gruppenbacher, Aglaſterhauſen.

2 belg. Rieſenhäſinnen, ſchwarz
und grau, 14 Tage belegt , per Stück
12 M., b. Otto Hensler, Bichtlingen
b. Meßkirch . 5

4 St. belg. Rieſenhaſen, ſchw.
u. grau, 2 Mon. a., p. St. 3.20. M.,
u. 1,5 St. 7 Woch. a., deutſcheRieſen⸗
ſcheckenhaſen, p. St. 2 M., b. Joſ.
Reichle, Oberbichtlingen b. Meß.

Raſſenkönigin, Stat. befruchtet,
das Stück 6 M., b. Wilhem Ziegler,
Gommershof, Poſt Krautheim.

Geräte und Maſchinen.
1 Heu⸗, Bretter⸗ , Milch⸗ u. Kaſten⸗

wagen, Futterſchneidemaſchine,
Egge, 2 Pferdegeſchirre u. einigeFäſſer, alles noch gut erhalt., b. Max
Quitz, Pforzheim, Schulſtr. 6.

ede heuwag ., 2,50 lang,
1,50 breitm. Bock, halb Patentachſen,
20 Ztr. Tragkraft, auch Tauſch auf
leichten , b. Bulling, Neckarelz.

Mähmaſchine , „Deering“, wenig
gebr., b. Wilh. Seitz , Liedolsheim.

Kompl., öpferd . Lanzſche Dampf⸗dreſchgarnitur, in beſtem8 .
bei Ferdinand Keller , nchhöf, A.
Stockach.
Fahrbare Breunholz⸗Krelsfäge
mit 2 prima Sägen, billig, b. Ignaz
Mehr, Mingolsheim.

1Paar ſehr gut erhalt,, lederne
Spitzkummet , Größe 55 7 88, bei

Auguſt Uhler , Reihen.
Sonſtiges.

400 Lit. gut. Obſtmoſt, per Liter30 Pfg., bei Leopold Zimmermann ,
Zimmerhof. Fäſſer müſſen eingeſandt
werden.
Ein Quant. Hopfen, bei Karrer,
Meersburg.

Geſucht.
1 Glucke , Landhuhn mit desgl.

14 St. Kücken, 3 Woch. a,, 25 M.,
b. Alois Müller, Werbachhauſen, A.
Tauberbiſchofsheim.

Hunde, Kaninch., Bienen, Fiſche .
6 Woch. a., reinraſſig, kup. Ratten⸗

fänger ⸗Rüde, preiswert, bei L.
Beichert , Müller Waibſtadt.

Rehpinſcher, 1¼ Jahre alt, Rü⸗
de, in gute Hände billigſt, bei J.
Vollmer, Altſchweier.

6 Mon. a., 6½ Pfd. ſchwer. ſchw.⸗
grauen blg. Rieſenramml ., 10 M., b.
Alois Bendel, Erzingen, A. Waldshut.

8 Mt. a. ſchw. dſch. R.⸗Rammler,
reinraſſ., 14 M., b. Joh. Sax, Gerns⸗
bach im Murgtal.

Echter franz. Widderrammler,
Ausſtellungstier , 15 M., auch Tauſch
geg. Häſin gleich. od. and. Raſſe, b.
A. Ringwald, Oberſasbach, A. Achern.

Belg. Rieſenhäſin, 13 Mon. alt,
mit 5 St. 9 Woch. a. Jungen,35 M.;
1,1 belg. Rieſen, 5 Mon. a., 16 M.;
1,0 12 Mon. a., 15 M., bei Hahner,
Geflügelzuchtſtat. Werbachhauſen, Poſt
Werbach.

Für ſofort oder1. Aug., fleißiges,
ehrl. Mädchen für Landwirtſchaft.
Angeb. an Emil Traber, Zimmer⸗
holz, A. Engen.

Stark. Rinderfarren, zuchttaugl.
Angeh, an BürgermeiſteramtWieſen⸗
bach, Poſt Bammental. ö

15—18 rebbuhnf. Ital.⸗Hühner,
Frühbrut 1916, ſowie 3Pekingenten
und 3Emdener Rieſengänſe. Angeb.
an Laub, Oberlehrer, Gutach⸗Breisgau.

12—15 Stück diesjährige, junge
Hühner. Angeb. an F. Hocker Werk⸗
führer, St. Leon.

100 Stück 2 Mon. alte Hühner,
auch kaufe erwachſ. Geflügel jedes
Quantum . Angeb. ſofort an Kurhaus
Kreuz, Bad Dürrheim i. Schwarzw.

4—6 St. Enten, 3—4 Woch. alt.
Angeb. mit Preis an W. Kopp, Stein,
Poſt Königsbach.

Leichter Einſpänner⸗Wagen ,
noch gut erhalt. Angeb. an Ignaz
Mehr, Mingolsheim.

Einige 1000 Liter Apfelwein .
Angeb. mit Preis u. Muſter an den
Landwirtſchaftlichen Verein Furt⸗
wangen, Schwarzwald.
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Dampf-Dresch
Patent- Selbsteinleger,

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Lokomobilen

Benzul
Motorenoel

haben abzugebenu Mannbeiml. 2. l.

Frachtfrei! Neue Sauef ware!
Schöne he⸗-
große Salzelege

Milchr . u. Nog. 48 Pfd. Faß 38,20,5. Faß 22,
Degener,Swinemünde 185.

Setzlinge
Hermann köhmann,

Sttlingen i. B.,
Bofgarten, 5 Fernruf Ir. 213.

ud

Pfö.
Hinrichs Rieſen 1.60
Perl Perfektiunn 14.69

1.80Flageolett Viktoria

öſmgerdohne
Nieſenzucerbreg „ 70
KapitainWeddigen 1.80
Phänomen 1.50
Karotten, Spinat, Feldſalat,
Herbſtrüben , Ulmer u. Pfälzer

Inkarnatklee, Wint erwicken
alles ſofort lieferbar in ganz vorzügl .

beſtkeimfähigerSaat

Hebrüder Pelton,
Mannheim — Telephon 844.
Filiale:Ludwigshafen.

Gefärbte

Dickrüben⸗

Undeutlich geschriebene Anzeigen.
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts braucht für Fehler in

einer Anzeige , welche infolge unleſerlich oder undeutlich geſchriebenen
Manuſkriptsentſtanden ſind, keinerlei Erſatz geleiſtet zu werden . Das
Reichsgericht ging hierbei von der Anſicht aus, daß Anzeigen , welche
man einer Zeitung zuſendet, deutlich geſchrieben ſein müſſen. . .

Garbenbänder
aus Cellnloſe mit Verſchluß, ca. 1,50 m lang, ſtark und dauerhaft,
in gregoſten und auch in Bündeln von 1000St. habe zum Preiſe

N 6.— pro 1000 abzugeben . Verſand erfolgt gegen Vor⸗
es Betrages oder gegen Nachnahme für Käufers Rechnung.

Piczenik, Magdeburg. Telephon 7511 und 7550

9741

55 ung
David M.

Jule⸗Harbenbänder
ca. 165 em Länge u. ca. 6 mm dick.
haben wir noch zu verkaufen.
Vereine und Wiederverkäufer

erhalten Vorzugspreiſe.
Dietſche &Seidel,Waldshut.

Für Kühe, dee9 5 trächtig werden

Miefers NeelbeMitt
(Name geſ. geſchützt—Preis1.50 Mk.)
mit ausgezeichnetemErfolg, ſchon ſeit
mehr als 50 Jahren angewendet.
Allein echt hergeſtellt u. zu haben in der

Sandelſchen Apotheke
Schwäbiſch⸗Hall

und in den meiſten Apotheken .

bas wirksamste und billigste5 Nee e eee
Uruniu-drun -

ein ganz hervorragendes Mittel gegen

und Gartenbau- Schädlinge
wie Obstmade , Frostnachtspanner, Blatt-

wespen, flaupen usw.
Sehr leicht, daher gleichmäßige Verteilung
beim Spritzen, voller Erfolg garantiert

Grün-
Praparat )

Beonderer Vorzug:
Gebrauchsanweisung zu Diensten.

Chemische Fabrik Schweinfurt a. M.
Vermittlungss telle fur Interessenten:

Badischer Landwirtschaft. Verein
(Abt.: Zentralstelle für Pflanzenschutzmittel , Karlsruhe i. B.,

Baumeisterstraße 2.)

e EN PRESS DARRE
gesetzlich geschützte u. P. a. billigster und einfachsterALLE STRNUHTKNER

für landwirtschaftliche Produkte aller Art, wie Gemüse,
Kartoffeln, Obst, Rüben und Rübenblätter m. Köpfen,

Gras, Klee, Getreide , Samen, Küchenabfälle.
Für jede beliebige Wärmequelle

Auftragseingangseit Anfang 1915: über 300 Anlagen mit einer
Gesamtleistungvon mehr als 70 oO Zentner Rohmaterial in 24 Stun-
den, darunter die größte Anlage der Welt für Gemüsetrocknung mit

einer Tagesleistung von 53000 Zentner.
Kürzeste 1

4
e Beste Referenzen„Otto Zimmermann

Ludwigshafen am Rhein.

HEINRICH LANZ MMNNHEIUN

maschinen, Strohpressen und—
Spreu- und Eurzstrohbläser, Ballenheber, automatische Körnerwage

Lanz'sche
ZUG-LOKOMOBILEN

eis Betriebskraft und Ersatz für Zugtiere besonders zu empfehlen.8 5

in Packungen vor
Tagenfett
wie Lederfett,
Motoröl, Adh
haft abzugeben .

Hch. Dierolf, Heidelberg .
710 41

515und1851.

„Alb“ Jehrol.
L damen.fenempfiehlt àusserst

solange Vorrat rei
Albert Schurr,

5 Fabrik landw. Maschinen,
Seislingen a. St.

Württemberg). 814

Stieſelſohlen
aus garantiert

echtem Leder
gepreßt, kein Kunſtleder od. Ledererſatz ,4—5 mm ſtark, ſehr haltbar u. dauerh .,
verſend . ſolange Vorrat reicht, die Tafel
zu 6 Paar Stiefelſohlen reichend, nur
6 Mk., Nachn. b. 3 Tafeln frank., erh.
viele Nachbeſtellungen. N. Willb 2 8

17 1 5

Aplelceln
Apfelmost, glanzhell u. halt-
bar in Leihgebinden von 60 Liter

an empfiehlt billigst
Wilhelm Zähringer,
Weinhandlg., Neitersheim.

9738

Nördlinger Garbenbander
gefärbt, ca. 150.
längl. u. rund

Empfehle meir
Landw. u. Genofſ

Putzm ühlen,
für Hand⸗ u. Kraftbetrieb, mit
doppelter u. einfacher S 1
Garantie für leichte
marktfähiger Sor
J. M. Frey, ik,
Gerſtetten, früh. Heuchſtetten , Wttb.
Gute Arbeitin kurzer Zeit!
lelst. meinebestgearbeitete PferdeschLatzzu M 4.50, Fessslscheere

M 5.—. Pferdescheeren
aller Systeme werden ernte und re;
pariert bel Karl Hummel:

498 Karlsruhe. MWerderstrasse 13. 847
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1

geeignet für Kartoff
bei ger

7 * 5 2KleineNr
d U

finden im Bad. Landw. W̃/I. den zu einem Ausnahmepreis
immer an das

Baden in über

md üb
ganz

N

enblatt

48000 Erempl.
1

erz2 Sie ſich von
dem de ——4—⁴

N.B.. 28kapid⸗ Trocke
Herdborragend

Tusche8 Gg.
2r

ich alſo im 8Genf
verbreitete Badiſche

1 Oi

Landw. Wochenblatt

In pachtenee ſüdl

Rübenſchnitzel, Getreide, Heidekraut, Klee, Rübenblätter,Ougſtem Kraft- und Brennmater
baltentzer brauch ,

Kiefer,

n-Apparate gaze—
Obſttreber uff. liefert

9724
Obſt, Gemüſe, Trauben⸗ und

— Einfache Bedienung .
Teuerbach.tu———

Beſchlagnahmefrei!5Fliegenf inger Guter weißer
1e Emir* forſeifen⸗Erſat!9

0 „ 25. Pfd. ⸗ZinkeimerMk. 12.50, Itr.. 997720 Mk. 55; 28 Pfd. Holzkübel Ml.8 15.50, Ztr. Mk. 60, empfiehltRupes, Freudenſtadt 36gegen Nachn. Gut eingeführte Ware.9 Fr.J. Stübben, Düſſeldorf,
Pionierſtr. 83. 9716Putzmühlen Bitte nächſteBahnſtat. genau angebenbekannt unüvertroffener Ausführg.

liefert billigſt C.1 Putzmühl.⸗
Fabrik , Bretten. 97751

Eicheln

Zum

125Pau

Wiel Zucker
ſpart man und

Kriegsbrot
wird billiger durch Dörren u. Selbſt⸗Kaufe

5900 t. Angebote mit nögl getrrocknete backenin unſern beſtbewährt. Haus⸗1 rg 703* an die Exp.des attes Max Schnitzler, Lahr i. B. backöfen„Goliath“.id — P1 umſonſt von der Fabrik .91
5 : 0

runz & Coſtabel G. in. b. H.3 e Tran Ell elne Lauterbach (Oberheſſen).N Houigen A. Riſt, Emmendingen .Schur e ktiſ r Weltmit l% 8 7Landwirte düngt mit Bilanzg Fin des Eimonswälder Tarlehenglaſſen⸗
g

b ARaldunger gro 10W g bereirgsg. G. N. U. h.,Allnote003 atzfür Guano), trocken u. ſtreu⸗ für das Jahr 1915.len bar: für Getreide, neſowie alle Aktioa (Vereinsguthaben )„* iwirtſchaftlichen rzeugniſſebeſtens 8Garb bbinder, geeig ſofort lieferbar. 9666 2180e M. 36421 Holz 2 2 0 5 „ * 1 . 9der
b

98 G. Reſch, Eſſen, Laufende Rechnung. „ 30317,71E Regen fi 5 ab hier unter 9 1 97³2² Chriſtophſtr. 2. D Fee 5730.—r lteger 0 Se , 5Ruch a Metallwaren⸗ und
Dragtindu⸗

*
Stückzinſe 5 „ 43178.51Ebenſo hab ſtriewerke, G. m. b. H., Viehbeſitzer! e 5groß mit 15 Nürtingen a. N. ö M. 664377 .74ſpot

„Vertreter geſucht.“ Wenn Ihre Kuh nicht rindert, oder
Paſſion (Vereinsſſchulden),8 8 —. wennſie öfters rindert und nicht Aulehen v. Privaten. M.05 aufninumtdann verlangenSie koſten Sparkaſſeneinlagen . „ 55 23. w. Ochſen, Pfullendorf, Seekreis. leſe Auskunft von Karl Höbele, Geſchaftsanteile l 1487.063 . 2Langenargen a. B. M. 12. Ver⸗ Stückzinſe . 2358.691 Geſucht : Gewachſener anddepot der Apotheke Neuffen. Reſervefond .. „ 30172.64Stalllhaſe. 1 Alter und Eine Karteggenügt1 585 Reingewinn. 1 2600.84

H. Popp, Uh 9 15 5 . M. 6641377.748 0 Schwelgen. j t itgli. e 0 Prima Stand der Mitgliederzahl :u verkaufen 5
Mitgliederſt. auf 1. Januar 1915 73Kuhdecken !2geber . In 67 Stalall solle n vorrätig ſein 80 3 0 3

e 5 8Neu⸗5 2800Amt Ettlingen. Kalttt01 ful 1 III 41 tand Ende 1915 738 DE Jahr 19151 —
Jahrg Geſuchtwird vorgeſtrtreckte

ö 13 den Tod 3im.
9 0

5 „ 25poth. offerieren billigſt g7o9 h Auftündigung —— feng rut em Länge
5

file 0
Migliederſt. auf1.Januar 1916 70Sangäbe v Off . beenil ler 8 Co., 6G. M. h. H., Altſimenswald , den 1. Juli 1916.85

Straßburg i. Els.
855 innen 8 8 * Nobe

5attmann J. V. No 9E
Beranutmachung . Erute⸗-Bindgar1 590 Erbe 9 1 offeriert preiswert 158 0 15

5
Johannes Deckelmann, a. ＋ ＋ 24 25 * 0 1

Sang 5 Hamburg ß. 0 kür Obst und Gemüse.
93

5Stand am 31. CDC4 J für Säfte, Obst- undLändlicher Kre schzdlingstou „
e. G. m. u.5 beseitigt radikal u. dauernd e Beerenweine.22. R Aude; Mauke**

N Holz⸗1 be t 692Alfred ee8 27 (Baden).

flſiſtts IdFett-Maher5 Heulenderdl.

an Pferden, Rindvieh , Hunden,Kalkbeine
an Hühnern5 Läuse usw.e , Meltau,alle Schädlinge an Pflanzen und

Tieren. Zahlr. Anerkennungen .Paul Sohnholtz,
Chem. Fabrik,

N Mes 1 125n 1258 Lieferant für
fette öchweine . Kälber

gegen höchſte Bezahlung.9 9697Johann Stief,
Mannheim, Krappmühlſtr. Nr. 13.

Frankfurt a. M.

1
Leitfaden für die 7 2 Hilfe bei Unglücksfällen

von Medizinalrat Dr. Blume
Vierte Auflage (31. bis 40. Tauſend)
Zwei Hefte. Preis zuſammen M1.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag:
G. Braunſche Rofbuchdruckerei und verlag, Aarlsruhe



Für die Anwendung des

Ungekalkes
ces unentbehrlichen Bodenverbesserers und Pflanzen-
lälirstoftes ist der geeignete Zeitpunkt gekommen.

Ausführliche Auskunftserteilung , äußerste Preisstellung , rasche

und sorgfältige Bedienung durch den

Verkaufsverein Süddeutscher Kalkwerke
9574 G. m. b. H.

Bruchsal 2, Cgnlederleune Mannheim

„Beſtätige Ihnen hiermit gern, daß
ich mit Thürpit

ſehr zufrieden
bin. Seit dem Gebrauch des Thürpil
habe ich keinen Verluſt mehr bei
meinen Kälbern zu beklagen . Man
kann es einem Landwirte nicht genug
empfehlen. Bei richtiger Anwendung
des Thürpil iſt ein Eingehen der
Kälber (an Kälberruhr ) gänzlich aus⸗
geſchloſſen“. G. St. Brauerei in R

Thürpil koſtet nach wievor:/ Doſe M. 2,—, ½Doſe M. 1,10
bei Tierärzten , Apothekern, in allen

einſchlägigen Geſchäften oder direkt
von der Fabrik. „Nützliche Winke
für Tierzüchter “ verſendet koſten⸗
und poſtfrei Cl. Jageman , chem.
1 51 Aachen. Zus.: Extr. Oran. tos. 12.0,

rob. 10,0, Zucker d. 8. F. t. 0.7 gt.

15e

Crotalia u. Autorratal
sind die allein zuverlässigen15 Ohrmarken

zur Dauerkennzeich -⸗
nung des Zuchtviehes.

Aus einem Stück gearbeitet, daher unverwüstlich !
Muster, Prospekt und Gutachten Nr. XIII kostenfrei.

H. Hauptner, , Berlin NW. s,
Königlicher N Hloflieferant, 870

Filiale: Munchen.

Moder
Schränke, Spiegelschränke, Bett-
statten, Vertikos, Matratzen , Dipans Seegmüller & Co.,
rote Federbetten la. Barchent G. 11, b. H., Straßburgi. Els.
U. 8. W. empfiehltzu billigen Preisen
unter Garantie. III Te
Heinr. Karrer Viria Villofa

Möbelhandlung. mit Johannisroggen, Ztr. 30 Mk.
2 115 Rittergut Ober moys,

Karlsruhe-Mühlburg, Fhilippstr. 19 Telephon: Görlitz 913. 9763

Filiale: Hannover.

Fiſchmiſchfuttermehl
(chweine⸗, Ochſen⸗Maſtfutter)

abzugeben bei

[Walters Schweine-Saugapparatr gan p

Bevor Sie einen Separator an-
ſchaffen, verlangen ie Preisliſte

über die bewährten

Patent⸗Held⸗ u. Monarch⸗

Separatoren
mit ſelbſtbalaurierender

Kcharfentrahmungstrommel.
Die Maſchinen werden bei pünktlicher Lieferung zu. billigem Preis und gegen Ratenzahlungen geliefert .Mehrjährige Garantie.

Agenten werden jederzeit gegen Vergütung für jeden Platz geſucht ,
auch wird Reiſeunterſtützung geboten .

J. Konrad Held, Stuttgart, Jeutſches Haus.
Innſeraleim Bad. Landw. Wochenlbatt

haben beſten Erfolg.
zur Aufzucht von Ferkeln

ohne Mutterschwein
Kälbenträ

N —Walters 0
Entrahmungs - Apparat

Tausendfach bewährt.
Man verlange Drucksachen. 8552

Telegramm- Adresse: Autogen, Speyer,
Telephon : Speyer Nr. 113.

J. Walter, Speyer-Dudenhofen 59.

Aus regelmäßig direkt vom Züchter hier eintreffenden größeren Transporten

la Hannov.Läuferſchweinen
(berühmte Edelraſſe) aus ſeuchenfreier Gegend verſende ca. 8-14 Wo⸗
chen alte, langgeſtr., breitbuckel., ſchlappohr . Tiere ab hier gegen Nachnahme
zu 40—60 Mk. das Stück u. höher, freibleibend, amtstierärztliche Kontrolle. Ga⸗
rantie lebend. Ankunft. Viele Anerkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen.
Heinrich Ott, Schweinehandlung, Luſtadt, Rheinpfalz.

Telephon 12 Amt Luſtadt . 9649

Schleif- Maschinen
jederArt f.Hand⸗„Fuß⸗ u. Kraftbetrieb.

Deichſelträger
in 4 verſchiedenen Ausführunger

Ackereggen

mit patentierter Zahn⸗ empfehlen
befeſtigung in 7977 in bewährter

4 Größen 13 Ausführung15
LLGebr. Dürr, Rohrdorf,Nagold.

Hheumalische Schweren,
Hexenschuß, Reißen.

In Apotheken Fl.M1.40, Doppelfl. M 240

Für den Anzeigenteil verantwortlich : i. V. E. Lichtenauer. Druck der G.Braunſchen Hofbuchdruckerei; beide in Karlsruhe .
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